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FDP Kreistagsgruppe Gießen
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Sehr geehrter Herr Kreistagsvorsitzender,

nachstehenden Antrag der FDP-Gruppe überreiche ich mit der Bitte um vorherige
Befassung im Haupt- und Finanzausschuss:

Der Kreistag des Landkreises Gießen fordert die hessische Landesregierung auf,
die bestehende Jagdverordnung unangetastet zu lassen und insbesondere die von
der hessischen Umweltministerin geplanten Einschränkungen bei den Bejagungs-
zeiten und die weiteren Einschränkungen für die Privatjagd zu unterlassen.

ùBegründung:

Die hessische Landesregierung plant auf dem Verordnungswege eine umfassende
Änderung der rechtlichen Grundlagen für die Jagd in Hessen, obwohl das
Jagdgesetz erst vor einigen Monaten in Abstimmung mit allen betroffenen
Akteuren neugefasst wurde. Nun so!l eine grundlegende Änderung der Rechtslage
erfolgen, die die Privatjagd in Hessen in der Praxis massiv erschwert.

Jägerinnen und Jäger haben eine Fürsorgepflicht für ihr Revier. Sie übernehmen
dort nicht nur die Hege und Pflege, sondern tragen auch zum Erhalt der Arten bei,
kümmern sich um Wildunfälle und kommen für Schäden an landwirtschaftlichen
Flächen auf. Die geplanten Änderungen in der Hessischen Jagdverordnung
unterstellen den Jägerinnen und Jägern jedoch, dass sie den Tierschutz nicht
beachten und bringen damit ein pauschales Misstrauen zum Ausdruck, das jeder
Grundlage entbehrt. Landesweit protestieren deswegen die Jägerinnen und Jäger
zu Recht gegen eine Politik, die leichtfertig einen Stützpfeiler der Landschaftspflege
und Naturschutzes sowie des gesellschaftlichen Zusammenhaltes, gerade in
ländlichen Regionen, bedroht. Weil von einer Änderung des Jagdrechts auch viele
Gießener Jägerinnen und Jäger iÿetroffen wären, sollte sich der Kreistag klar für
diese Stellung beziehen.

Mit freundlichen Grüßen

Harald Scherer
Kreistagsabgeord neter


